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Uhr Predigt (1. Joh . 5, 4—IS;
Lied 290) :

Stadtvikar Geiger.
! Uhr Christenlehre (Töchter):

Stadlvikar Geiger,
ittwoch abends 8 Uhr B.bel»
tunde im Gemeindehaus:

Stadlvikar Geiger.
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rrr Weu «-rrbÜ27«z

mStag , den 22. April 1922.
7 Uhr abends Beichtgelegenheil.
ritzer-Sonntag , den 23. April
kein Frühgottesdienst,

:Ukr morgens Beichtgelegenheit,
l. AusteilungderHl .Kommunion
Ihr feierliches Amt mit Predigt
md Kinderkommunion,
ihr nachm, feierliche Segensan-
-achl.
den Werktagen ist der Gottes»

neust um 7 Uhr.
enstag , Markus-Bittag.

-lethc dilten-Gemeinde
>t. Gartenstraße Nr . 67'/,

»,n-->,»ner E. Lang).
«ntag vorm. 10 Uhr Predigt.

„ „ -/,12 Uhr Sonn»
agschule.
ittwoch abend8 UhrBibelstunde.

Zweites
Blatt. Der Enztäler . s

.« 93 Reuenbürg, Samstag, den 22. April 1922. 80. Jahrgang.
Württemberg-

Stuttgart , 20. April . (Gedenktafel des Jnfartterie -Regi-
"nients Kaiser Friedrich Nr . 125.) Am Sonntag , den 21. Mai,
findet hier die feierliche Einweihung einer vom Offizierverein
Kaiser Friedrich gestifteten Erinnerungs - und Gedenktafel für
das ehemalige Infanterie -Regiment Kaiser Friedrich (7. Württ .)
Nr. 125 an der großen Infanterie -Kaserne in der Rotebühl-
slräße statt. Die Inschrift gedenkt in markigen Worten der
m Weltkrieg 1914 bis 1918 gebliebenen 4000 Kameraden. Zu
dieser Feier sind alle früheren Siebener (Offiziere und Mann¬
schaften) sowie die Hinterbliebenen herzlichst eingeladen. Ver¬
sammlung um 11 Uhr iw Hofe der großen Infanterie -Kaserne.
11X Uhr Beginn der Gedächtnisfeier mit Feldgottesdienst und
Enthüllung der Tafel . Persönliche Einladungen erfolgen nicht.

Stuttgart , 20. April . (Schwere Strafe .) Vor dem hiesigen
Schöffengerichthatte sich die vorbestrafte Pauline Schmitz we¬
gen Diebstahls zu verantworten , die als Monatsfrau bei einer
Veneralswitwe Kleidungsstücke und Wertgegenstände im Werte
von 7000 Mark unter erschwerten Umständen entwendete . Ihr
Bräutigam Patriz Joos leistete Beihilfe , verkaufte die Gegen¬
stände und verbrauchte das erlöste Geld. Schmitz erhielt 2 Jahre
2 Monate Gefängnis , Joos unter Einrechnung einer anderen
Strafe 2 ^ Jahre Zuchthaus.

Stuttgart , 21. April . (Beschaffung von Wagendecken.) Die
Reichsbahnverwaltung sieht sich mit Rücksicht auf ihre schwieri¬
gen finanziellen Verhältnisse nicht in der Lage, die eigenen Be¬
stände an Wagendecken wieder auffüllen zu können. Mit einer
lleberweisung von Bahndecken kann daher nur noch in gerin¬
gem Maß gerechnet werden. Die Verkehrstreibenden müssen
sich die nötigen Decken für Wagentransporte selbst beschaffen.

Stuttgart , 21. April . (Straßenbahner und Maifeier .) Die
Stuttgarter Straßenbahner haben in einer Urabstimmung mit
großer Mehrheit beschlossen, den 1. Mai Lurch Arbeitsruhe zu
feiern. - -

Nordheim, 21. April . (Mißgeburt .) Ein hiesiger Bauer
mußte ein wertvolles Mutterschwein schlachten, weil es ein
Junges mit einem Kops, zwei zusammengewachsenen Körpern
und acht Wißen nicht zur Welt bringen konnte.

Mm , 21. April . (Streikposten .) Die 1. Zivilkammer des
Landgerichts Mm hatte sich mit einer Streikpostenangelegenheit
der Wrma „Mag " Maschinenfabrik A.-G. Geislingen St . zu
befassen. Der Beschluß geht dahin, daß es bei Vermeidung
einer Geldstrafe von 1500 M . dem Gewerkschaftssekretar
E. Reichte in Geislingen -Altenstadt verboten ist, den arbeits¬
willigen Arbeitern , Angestellten und Lehrlingen genannter
Fivma nur dann den Eintritt zur Fabrik zu gestatten, wenn sie
einen Ausweis der Streikleitung haben. Ferner ist verboten,
die Streikposten anzuweisen, das Ein - und Ausladen von für
die Firma einlaufenden Gütern nur mit ausdrücklicher Erlaub¬
nis der Streikleitung zuzulassen. Dem Bohrer Friedrich Banz-
haf ist verboten , die Streikposten anzuweisen , Arbeiter , Ange¬
stellte oder Lehrlinge der Firma mit Gewalt oder unter Droh¬
ung vom Betreten des Fabrikgrundstücks abzuhalten oder Ar¬
beitswillige am Eintritt zur Fabrik zu verhindern . Reichte
und Banzhof haben die Kosten des Verfahrens zu tragen . Der
Streitwert wurde auf 20 000 M . festgesetzt.

Mm , 21. April . (Wuchergericht.) Wegen unerlaubten
Handels mit Reichssilbermünzen hatten sich der Uhrmacher und
Kaufmann Willy Stadler und der Kaufmann Mbert Seiboid,
beide von MM, zu verantworten . Sie hatten einen schwung¬
haften Handel mit Silbermarkstücken getrieben und diese wieder
mit Gewinn an eine Stuttgarter Wrma weiterverlaust . Unter-
der Liste von 600 Lieferanten an die Stuttgarter Firma fand
man auch die beiden UlMer Namen . Bekanntlich ist nur die
Reichsbank berechtigt, solche Silbermark anzukaufen. Stadler
erhielt 2000 M . und Seibold 15000 M . Geldstrafe. Auch haben
sie die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Biberach, 21. April . (Hohe Belohnung .) Wie berichtet,
wurde wahrend der Osterseiertage aus dem Lagerkeller der
Käsegroßhandlung Bauer über 30 Zentner Weichkäse gestohlen.
Die geschädigte Firma hat 5000 M . Belohnung für die Auf¬
findung von Spuren und für Ergreifung der Täter ausgefetzt.

BadeN-
Pforzhrim , 20. April . Wie die Pforzheimer „Neuesten

Nachrichten" melden, gelang es . Len früheren Leiter der staat¬
lichen Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und -Hinterbliebene,

"Wenger, der sich in dieser Eigenschaft Unterschlagungen in Höhe
von über 200 000 Mark zuschulden kommen ließ und darauf
flüchtig gegangen war , in Regensburg festzunehmen.

Freiburg , 20. April . Von den an der Universität immatri¬
kulierten Studenten sind nach Schluß des Wintersemesters
siebzig in den verschiederienKohlenzechen des Ruhrbezirks wäh¬
rend der Ferien als Arbeiter eingetreten . Gegen 100 andere
Studenten haben in der Ferienzeit sonstige Arbeiten angenom¬
men, um die Entlohnung zur Fortsetzung der Studien verwen¬
den zu können. . . ^ .

Konstanz, 20. April . Osterrei,en hatten für verschiedene
'Valutaschweizer einen bitteren Ikachgeschmack. Einige dehnten

ihren Ausflug über den kleinen Grenzrahon aus , kamen mit den
letzten Zügen hier an , sodaß sie nicht mehr über die Grenze
konnten und in Konstanzer Hotels wohnen mußten . Bei der
Polizeilichen Gasthofskontrolle wurden sie zur Anzeige gebracht
und vom Staatsanwalt mit je 2000 M . Geldstrafe bedacht. —
Ein neuer Schmugglertrick ist im Gange . Die Schweizer Va-
lutajäger .kaufen in den deutschen Grenzorten hauptsächlichKlei¬
dungsstücke, Schuhe usw., die sie sogleich anziehen. Verschiedent¬
lich wurden sie beim Grenzübergang bei diesem Schmuggel er¬
tappt, es wurde ihnen der Paß abgenommen . Dann zogen sie
nach ihrer schweizerischenHeimat, gaben den Anzug dort als
in der Schweiz gekauft aus , ließen ihn mit einem Stempel ver¬
sehen und eilten wieder zum deutschen Grenzposten zurück, um
ihren Paß wieder zurückgeben zu lassen. Sie hatten also die
schweizerischen und deutschen Grenzposten überlistet.

Mannheim , 20. April . Nachdem im Metallarbeiterstreik die
Heidelberger Verhandlungen über den Schiedsspruch, die unter
Mitwirkung des Reichsarbeitsministers stattfanden, sich zerschla¬
gen hatten, fand heute eine zweite Urabstimmung der Betriebe
über Fortführung oder Einstellung des Streiks statt. Es stimm¬
ten 20 036 (das sind 98 Prozent ) für die Fortführung des
Streiks ; 242 Stimmen waren ftir Abbruch. 42 Stimmen waren
ungültig.

Vermischtes.
Entlarvte Bauernhehe . Folgender Schwindel ging kürz¬

lich durch einen Teil der Zeitungen : „In einem Vorort Mün¬
chens wollte ein Bauer einen Frachtbrief auslösen für einen
Waggon Kunstdünger, der 1089,90 Mark kostete. Der Bauer
wollte 108 990 Mark bezahlen und war sehr erstaunt, als man
ihm sagte, Latz er über 100 OM Mark zu viel zahlen wollte.
Wie die „Münchener Neuesten Nachrichten", die zuerst den Fall
mitteilten , bemerkten, gehörte dieser Bauer nicht einmal zu den
größeren, sondern habe erst vor einigen Jahren zu Wirtschaften
angesangen ." Der in Wage kommende Landwirt hat sich nun
auf einer in der Nähe befindlichen Redaktton eines Provinz¬
blattes gemeldet und erklärt, daß die ganze Darstellung unwahr
sei. Er habe nicht 108 990 M . bei sich gehabt, sondern nur
etwa 11000 M ., da er damit gerechnet habe. Laß er Las Geld
für den Kunstdünger bei Uebergabe des Waggon sofort zahlen
müsse. Diese Summe habe er sich leihen müssen, da er nicht
jeden Augenblick so viel Geld ihn Hause habe."

Feststellung zum Fall Gäntzler. Im Falle Gänßler wird er¬
klärt, daß eine genaue Feststellung der Verbindlichkeiten des
Vermißten noch immer nicht möglich war. An Aktiven sind
vor allem das Landhaus in Steinebach, das aus 1250 MO Mark
geschätzt wird, und die wertvolle Büroeinrichtung vorhanden.
Interessant ist, daß ein Gläubiger , der IM MO Mark von Gänß¬
ler zu fordern hatte, auf seine Ansprüche verzichtet hat mit der
Erklärung , er wolle mit dem Konkurs nichts zu tun haben.
Gegen den gleichzeitig mit Gänßler verschwundenen Bakterio¬
logen Kraft ist bisher mangels Strafanzeige kein Verfahren ein¬
geleitet worden.

Rücksichtsloser Wohnungsraub . In Wankental haben die
Franzosen für ihre Gendarmeriestation das Haus Wormser
Straße 33 beschlagnahmt und die bisher in dem Haus wohnen¬
den vier Familien sämtlich gezwüngen , sofort innerhalb dreier
Tage das Haus zu räumen . Die Räumung mußte durchge-
uhrt werden, obwohl das Wohnungsamt nur zwei Familien
andere Wohnungen anweisen und für die dritte, eine kinder¬
reiche Arbeiterfamilie , nur notdürftige Unterkunft beschaffen
konnte. Die vierte Familie , die Kinder im zartesten Alter hat,
ist heute noch ohne Obdach, so daß Frau und Kinder einen vor¬
läufigen Unterschlupf bei Verwandten suchen mußten . In der
Bevölkerung herrscht allgemeine Empörung über diesen neuen
Gewaltakt der Franzosen.

69 Schafe getötet. Zwischen Denkenbach und Neuhensbach
(bei Pirmasens ) war nachts eine Schafherde aus ihrer Hürde
ausgebrochen und in einen Eisenbahnzug hineingelaufen . 69
Schafe wurden getötet ; eine größere Anzahl verletzter Schafe
mußte abgeschlachtetwerden.

Die Ueberfremdung Berlins . Im Berliner Stadtverord¬
netenausschuß für das Siedlungswesen kam auch die Ueber-
schwemmung Berlins mit Ausländern zur Sprache . Es wurde
die Frage gestellt, warum die Behörden unerwünschte Zuwan¬
derung, besonders aus dem Osten, nicht verhinderten. Dazu
teilte der Zentralwohnungsdirektor Wild mit , daß die Woh¬
nungsämter hierzu nichts beitrügen, daß aber das Polizeipräsi¬
dium allein im letzten Halbjahr nicht weniger als 43 MO Aus¬
ländern Zuzugsbescheinigungen gegeben habe. Ebenso sei in
übermäßiger Weise Fremden, die zur Leipziger Messe durch
Berlin durchreisten, die Aufenthaltsgenehmigung auf drei Mo¬
nate erteilt worden.

Ein Bar - und Valuta -„Scherz". In einer Hamburger Bar
gaben einige Engländer ihrer Zerstörungswut dadurch Aus¬
druck, daß sie dem Eellospieler der Kapelle das Instrument ent¬
rissen und zertraten . Die beiden valutastarken Helden erklärten
sich-bereit, das zerstörte Instrument , das einen Wert von 50 MO
Mark hat, zu ersetzen. 20 000 Mark zahlten sie dem Geschädigten
sofort aus , die restlichen M MO Mark sollen innerhalb dreier
Wochen folgen.

Wo sind die Kleider am billigsten? Der Wiener Mittel-
ständler steht gramvoll vor Lien Kleidergeschäften und entsetzt
sich über die angeschriebenen Preise . Der Gang zum Schnei¬
der wird dem kleinen Haushalt zur Katastrophe und läßt sich
doch nicht mehr vermeiden, denn alles Flicken und Wenden
hat seine Grenzen . Die Geschäfte sind voll Ware, aber die
Käufer aus dem Inland fehlen fast ganz ; denn ein Sakko¬
anzug kostet heute 60- bis IM OM Kronen. Ein Anzug nach
Maß aber aus reinem Schafwollstoff kostet 180 OM Kronen.
Das sind Preise , die der Mittelstand und ein Großteil des Be¬
amten- und Ärbeiterstandes mit einem Monatsdurchschnitts¬
gehalt von 90 OM Kronen nur unter großen Opfern bezahlen
kann. Und doch ist Wien im Verhältnis zum Ausland auf
diesem Gebiete noch immer unerreicht billig ! So kostet z. B.
in London ein fertiger Anzug jetzt 5 bis 6 Pfund gleich 135 OM
Kronen, ein besserer 10 Pfund gleich 270 OM Kronen . In
Zürich stellt sich in den mittleren Geschäften ein Anzug auf 350
Franken gleich 441 OM Kroüen ! In Neuhork stellt sich ein
Sakkoanzug auf 90 Dollar ; der gleiche kostete im Dezember 120
Dollar , ist also seit Weihnachten um 30 Dollar billiger ge¬
worden. In Berlin kostet in mittleren Geschäften ein Sakko¬
anzug 5000 bis 6000 Mark ; Konfektionsmaßarbeit , sog. Dutzend¬
ware 3000 bis 3500 Mark. Trotzdem gehen dort die Geschäfte
sehr gut. In Budapest kostet ein Sakkoanzug (Maßarbeit ) 28 OM
Kronen gleich 280 000 österreichischeKronen . Man sieht also,
daß Wien für den Ausländer noch immer eine der billigsten
Einkaufsquellen auf dem Gebiet der Kleiüerversorgung ist.

Bon der „Kultur"-Nation . Folgende kleine Blütenlese aus
französischen Schulbüchern erklärt es, daß der Größenwahn alle
Taten der Franzosen leitet und beherrscht: „Der Reichtum von
Frankreichs Boden , die Schönheit des Klimas , die Gerechtig¬
keit der Gesetze, der Edelsinn in seinen Gefühlen , die glänzen¬
den Fortschritte in den Künsten, Wissenschaften und der Indu¬
strie, die Siege seiner Heere und die Werke seiner großen
Männer haben Frankreich zur Königin in der zivilisi -rten Wett
gemocht." — „Frankreich ist ein ruhmreiches Land, es ist im
wahrsten Sinne des Wortes das Land des Ruhmes und der
Tapferkeit; es hat alle Völker besiegt, und wenn es manchmal
unterlegen ist, so geschah dies nicht aus Mangel an Mut . Es
ist weiter ein vornehm und edeldenkendes Land (schwarze
Schmach? !), und es hat oft gekämpft und sein Blut vergossen,
um die Schwachen gegen die Unterdrücker (Mexiko?) zu unter¬
stützen."

In 279 Stunden um die Well . Der englische Flieger . Sir
Roß Smith , der, wie gemeldet, demnächst zu einem Fluge um
die Welt aufbrechen will , hofft die ganze Reise in 270 bis MO

I Flugstunden zurückzulegen. Roß Smith , der 1919 von England

nach Italien flog , wird von seinem Bruder Keith Smith und
Bennett begleitet, die beide mit ihm schon nach Australien ge¬
flogen sind. Er wird seinen Flug auf einer ,/rmPhibischen*
Vickers-Maschine mit 450 PS machen und will von dem Londo¬
ner Flugplatz Croydon zunächst nach Lyon fliegen . Von dort
reist er durch die Lust nach Kalkutta, wobei er denselben Weg
wie auf dem australischen Flug verfolgt , von Kalkutta nach
Mandalay an der chinesischenKüste bis nach Tokio, wo eine
Ersatzmaschine für alle WÜe bereit stehen wird . Von Japan
aus wird er den Stillen Ozean unter Benützung der langen
Kette der Aleuten -Jnseln bis zum amerikanischen Kontinent
überfliegen , dann Kanada über die großen Seen nach Toronto
überqueren, wo wieder eine Ersatzmaschine wartet . Von To¬
ronto fliegt er noch Neuhork und Neufundland und von St.
Johns nach London . Die längste Landreise ist die über Kanada,
die längste Seereise die von St . Johns nach London . Der
Weltumflieger führt einen kinematographischen Apparat mit
sich, um Filmaufnahmen zu machen.

Furchtbare Explofiouskatastrophe . In Monastir ereignete
sich eine furchtbare Explosion von Kriegsmaterial . Mehrere
Gebäude wurden zerstört. Hunderte von Kindern und Sol¬
daten sind unter den Trümmern begraben. Alle nahe dem Ma¬
gazin gelegenen Häuser stürzten vollständig ein. Fast alle Fen¬
sterscheiben der Stadt wurden zertrümmert . Das eingerückte
Militär konnte das Feuer nicht eindämmen, io daß in mehreren
Stadtteilen Feuer ausbrach. Der Schaden ist überaus groß.

Wieder Deutsch i« den Bereinigten Staaten . Aus Neuhork
wird dem Deutschen Ausland -Institut gemeldet : In der
Staatsuniversität Berkeley (Kalifornien ), wo das Studium der
deutschen Sprache und Literatur während des Krieges einge¬
stellt war, haben zu Anfang des jetzigen Semesters über 600
Studenten die Kurse der deutschen Abteilung belegt.

Wochenplanderei.
Die Ostertage sind verregnet , — zu Wasser ward manch

Festprojett, — April , der arge Spielverderber , — hat wieder
tückisch uns geneckt. — Aufs neue mußten wir uns flüchten —
zu Ofen, Pelz und Gummischuh! — Ü Lenzessonne , siege end¬
lich! — O Peter , -halt die Schleutzen zu ! - In Genua hat
der Osterhase — gelegt ein russisch-deutsches Ei , — darob ent¬
stand bei der Entente — ein ungeheures Wutgeschrei. — Man
heuchelte zum Teil Entrüstung , — zum Teil war wirklich man
erbost; — inzwischen hat sich die Empörung , — der Sturm im
Glase, ausgelost . — Die Andern könnssn's noch nicht fassen, —
daß Deutschland findet solchen Mut — und wieder eigenmächtig
handelt , — von sich aus wicht'ge Schritte tut ! — Sie werden
sich drein finden müssen, — daß künftig manches noch geschieht,
— was Poincare durchaus mißbilligt — und auch Lloyd George
nicht gerne sieht. - Die Bayern wollten schlimmen Schlem¬
mern — zu Leibe gehen durch Gesetz — und schlugen vor, um sie
zu fangen , — fürs ganze Reich ein großes Netz. — Der Reichs¬
rat könnt' sich nicht entschließen, — den wohlgemeinten , schönen
Plan , — der gar zu schwierig durchzuführen, — fürs Deutsche
Reich zu nehmen an . - Das Mehl ist jüngst im Preis ge¬
sunken, — das liest und hört man gern, jedoch — man merkt da¬
von noch nichts ! Die Brötchen — und Bretzeln werden teurer
noch! — Mit jedem Tag die arge Teurung — noch immer zu¬
zunehmen droht ! — O Genua ! finde doch ein Mittel — zu
steuern dieser Plag und Not ! Wdn.

Die neuen Postgebühren.
Berlin , 20. April . Im Reichspostministerium begann heute

unter Mitwirkung des Verkehrsbeirats die bereits angekün¬
digte Durchberatung der neuen Post -, Telegramm - und Fern¬
sprechgebühren. Die neuen Gebühren für Briefsendungen , Pa¬
kete, Postschecks, sowie die Telegramm - und Fernsprechgebüh¬
ren sollen Anfangs Juni oder Juli in Kraft treten.

Nach den neuen Gebührenvorlagen soll die Briefgebühr bis
20 Gramm im Ortsverkehr von 1Z5 M. auf 1 M. und die
Gebühr für Pakete von 15 bis 20 Kilo in der Nahzone von
30 M. auf 25 M. ermäßigt werden.

Es sollen kosten:
die Postkarte im Fernverkehr 2 M .,
der Brief im Ortsverkehr von IM bis 250 Gramm 3 M .,
der Brief im Fernverkehr bis 20 GramiL 3 M ., über 20 bis

IM Gramm 4 M , über IM bis 250 Gratmm 5 M .,
dienstliche Aktenbriefe über 250 bis 5M Gramm 6 M .,
Drucksachen von 20 bis 50 Gramm 75 Pf ., üher 50 bis IM

Grchnm 1,50 M ., über 100 bis 250 Gramm 3 M ., über
250 bis 500 Gramm 4 M ., über 5M bis 1000 Gramm 5 M .,

Geschäftspapiere bis 250 Gramm 3 M ., über 250 bis 500
Gramm 4 M ., über 500 bis 1000 Gramm 5 M .,

Warenproben bis 250 Gramm 3 M ., über 250 bis 500 Gramm
4 M ., über 500 bis 1M0 Gramm 5 M .,

Mischsenbungen bis 250 Gramm 3 M ., von 250 bis 500 Gramm
4 M , von 5M bis 1000 Gramm 5 M .,

Päckchen bis 1 Kilo 6 M.
Ferner sollen kosten:

Pakete in der Nahzone bis 5 Kilo 7 M ., über 5 bis 10 Kilo
14 M ., von 10 bis 15 Kilo unverändert 20 M ., über 15
bis 20 Kilo 25 M . (anstatt M M ),

Pakete in der Fernzone bis 5 Kilo 14 M ., über 5 bis 10 Kilo
28 M .. über 10 bis 15 Kilo 40 M ., über 15 bis 20 Kilo
50 M,

der einfache Ausländsbrief bis 20 Gramm wird 6 M . kosten,
die Postscheckgebührsoll betragen für jede durch lleberweisung

auf die Reichsbank und an den Abrechnungsstellen begliche¬
ne Auszahlung ein Fünftel vom Tausend, für jede Bar¬
auszahlung , sowie für die Uebersendung eines Schecks eins
vom Tausend . Die Gebühr für Auszahlungen wird auf
10 Pfennig abgerundet,

gewöhnliche Telegramme auf alle Entfernungen sollen 1,50 M.
pro Wort , «mindestens 15 M . kosten, im Ortsverkehr jedoch
1 M . Pro Wort , mindestens 10 M , Pressetelegramme wie
bisher die Hälfte,

die Rohrpostgebühr im Ortsverkehr wird um je 50 Pf . er¬
mäßigt , im Fernverkehr aber bei Postkarten 6 M ., bei Brie¬
fen 7 M . -betragen,

die in den Paragraphen 3, 4 und 8 des Fernsprechgebühren,
gesetzcs bestimmten Gebührensätze soll um 160 Prozent,
statt wie bisher um 80 Prozent erhöht werden.
Die Verhandlungen mit dem Vcrkehrsbeirat über die Ge¬

staltung aller Gebührensätze dauern noch fort. Die dann be¬
schlossenen Gebühren unterliegen später noch der Zustimmung
des Reichsrats und eines Ausschusses des Reichstags.
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Arnbach.
Drei starke

darunter ei « Eber , zur Zucht
geeignet- hat zu verkaufen

Ernst Mayer , Schreiner.
Gräfenhausen.

Ein Paar schöne
LWa-

verkauft
Schweine

E . Schönthaler.
Obernhausen.

Ein junges

samt Junge « setzt dem Ver¬
kauf aus

Wilh . Hill - r, Schreiner-
Ellmendingen.

Habe 10 Stück 4 Wochen
alte

zu verkaufen.
Philipp Samuel , Schneider.

Morzheimer
GesliigelMchl und

Mizenlrale.
Lohnbrüterei , vrnteier
von präm. Stämmen, Kücken
von Rassehühnern und Enten,
sowie Landhuh « «Kücken

empfiehlt zu Tagespreisen
W. Dürrler , Pforzheim,

Bohrrainstr. 8.
Kr. « ünthner,

Pforzheim-Brötzingen,
Wildbadstraße 64, Tel. 1963.

Wer Mt inseriert
kommt bei der Z
Ku«dsch«ft i« »
Vergessexheit! A

Kaufe
Sil». Platt», Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
«»tust Metslh. Pforzheim.

Udelmetallhandlg., Euzflr. 89,
Telefo» »488.

17^ .

/ — Io ssisru !< Si Nr

N >̂ SN >. - vV ^ ÄSO ^ S

VOisssr^

Iriedrilh Jam.Wrzheim, Zerreuuerstr. 12,
bringt größte Auswahl

Damenhüte
in Tüll — Leder — Seide , sowie sämtlichen Stroharte ».
Nmarbeite « und fassoniere « jeglicher Art Hüte
nach neuesten Formen; außerdem empfehle mein großes Lager in

Suche sofort einen zuver¬
lässigen

MMM,
der Kenntnisseim Holzfuhrwerk
besitzt, bei guter Bezahlung
und freier Verpflegung.

Ehr . varth.
Fuhrunternehmer.

Neuenbürg.
Ein ehrliches, fleißigesMckeden

Damen -Strumpfen.
'nur beste Qualitätsware,  zu mäßigen Preisen.

« « ' VÜr - tor (enth. kohlt. « il Phosphors
V» tt «rIr »llL Kalk und Drogen)

Glänzend begutachtet. Vom Reichsmimst. f. Ern . u. Landw. zum Verkauf
genehmigt. Paket mit 2 Pfund Mark 6 .—.

Allein. Fabr.: Gebr . Benz , Nagold , Bahnhofstr. 56 u. 89
Zu haben in Neuenbürg : Wilh. Fieß ; Calmbach : Albert Barth;

rogen ; Herrenalb : C. Bechtle; HSfen -Lnz : Albert Stegmaicr;
Langeubraud : Adolf Dittus; Schömberg: Aug.Breitling, Drogerie;' " ' ' - — ; Lo«.Schwann: Rudolf Laub; Aeldrennach: Ludwig Bohlinger
wetler : Karl Frank; virkenfeld : Wilh. Knorzer; Ottenhausen
Karl Keßler, Kfm.; Sräsenhause « : Frau Luise Künzlen; vieselS

berg : Mari« Moser, Handlung.

Zur StockholzrOdtt«»
empfehle

Spreng - offe, Spre «gk«- selu,
Zündschnüre.

GerharS Paulus , Serns-r.15.BaS Liebensett.

wird auf sofort oder später
gesucht bei

Frau Werkmeister
Hermann Entzlin,
Gräfenhäuserfteige 9.

Neuenbürg.
Suche auf 1. Mai ein solides

fleißiges

Mckclrei»,
nicht unter 16 Jahren.
Frau Gollmer , Schlauchfbr.

selbständig und pünktlich in
allen vorkommenden Hausar¬
beiten, bei guter Bezahlung für
kleine Familie auf 1. oder 15.
Mai gesucht. Frau Reister,
Pforzheim, Oestliche 37 g.

Sofort wird braves, jung.

Mücken
ür Küche und Haush. gesucht.

Wurstlerei Zippelius,
Karlsruhe, Werderstr. 45, I.

Feldrennach.
Verschiedene Sorten

Futter - und
Dackmehl

Lapital 550 « Mionen « nricRsservsa ruull 400 Llllionin

1dr » ni » RH» »

Wir nehmen noch einige gute

Kürsterinnen
für unsere Verfilberung , sowie tüchtige

Ooliffeusen
an.

As« >Lvr»s»Ärjx , Kunsimükls.

Vieh-Verkauf

ind wieder frisch eingetroffen u.
empfiehlt solches zu mäßigen
Preisen.

«ilh . Fr . « itfchele

ükLMLtkMlikllU
Cement, Kalk,

Falzriegel , Biberschwänze,
Steinzeug -u.Cemeutröhren,

Glasziegel , Dachpappe,
Falzbaupappe , Backsteine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden - und Wand -Beläge
in Raggonladungen ab Fabrik,
kleinere Quantum ab Lager
Wildbad  zu den billigsten

Tagespreisen.
Wilhelm Xrautz,

Baumaterialien, Wildvad.

für HauS »nv
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
ZuVehSr, Saite « «sw. emp¬
fiehlt in reichster AuswahlMrrfik-Harrs Lurth,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Lespoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Feld»,raue Hofe «,
«anchesterauchesterhofen,
BuckSkiuhofe« ,
Eugl . Lederhofe « ,
Lodenjoppe « ,
Lrillchanzüge,
Blane Ardeitsunzüge,

offeriert billigst
«eiutrund 'S An- und Ver-
kaufsgeschäst, AarlSrntze,

Kronenstraße 52.

Habe von morgen

Sonntag, de» 23. April IM ab
WM" einesr Trarrsport"MW

erstktasftger , iräch

tiger Kühe und

Milchkühe ( SchkWhef , sowie

schöner Kalkiuueu mit

Kölker und einen Kern stier
in meine» Stallungen

in LrölrsiQUSL , Westliche 3tz8>
zum Verkauf stehen, wozu Liebhaber einladet

Viktor kisekarsulmer.

SalarnanSer-
Stietel

in Rahmen-Ware für Damen und
Herren, in Kiuder - Stiefel«
n schwarz und braun, i « Ar»
Keiler « nd KeldRirfel » , beste Württemberg. Fabrikate,
Hausschuhe , Sandal *», ReNefchnde , Lasti « , - «ud
»eitz Leine « Artikel , Pantoffel « , Kilzfchallenstiefel

empfiehlt in reicher Auswahl
IU « rnr » aer In t i« ,

Unübertroffen Unübertroffen'

ist Holdella,
bester Mostanfah , zur Streckung von Most und Beeren¬
wein. Kein Zucker nötig. Zu beziehen in Korbflaschen.
Saurer Most wird wieder trinkbar gemacht. Ferner

Roths Heidelbeere«.
in Paketen zu 50 und 100 Ltr., zur Herstellung eines gute«
und gesunden Heidelbeerweines. An allen Orten suchen wir
tüchtige, strebsameB *«treter bei hohem Verdienst.

Krieger Kumm, Essenzenfabrik,
Grötzinge » (Baden.)

Versandhaus von Mehl - und Futterartikeln bei vorzüglichen
Qualitäten, beste Bezugsquelle für jeden Haushalt.

Vertreter: Friedrich Ahr . Landwirt,Dbernhausen.

zur Srkeunuug von Mraukheiteir
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

Laboratorium Ludwig RW. Srisralh,
Oberbaher« .

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden mit Angabe der Krankheitserscheinung.

Lausende von Dankschreiben!
Dank ! Teile mit, daß ich mit der Heilmethode und

Kräuterkur des Herrn Ludwig Näßl, Laboratorium in Graf¬
rath, Oberb., sehr zufrieden bin und kann ich diese Heil¬
methode jedem Leidenden auf das wärmste empfehlen.

gez. : Simon Fischl , VttShofeu.
Geheime GrmittlUN-e«

über Personen und deren Aufenthalt, Vermögen, Lebenswandel,
Ruf usw.,Ratu . Beschaffung von Beweismaterial in Zivil-und
Strafprozessen, insbesondere bei

Ghei ĥeiD « Ng » dSieei ĥEiiib?
suchen(Alimente), überall, str. diskret durch die „Südes ", Süd¬
deutsche Detektiv-Auskunftei, Stuttgart , Schloßftr. 12 L am
Hauptbahnhof,Tel. 7916. Sprechst. 10—13 u. 2—4 Uhr außer
Sonntags.

iagtzpe.,' : ,
k .. rqährüch in Reuend
6 45.—. Durch die i
, Ocw- und Odcrar

i-kerketzr kowie irr, wnjli
>ch.-Mischeu Vertebr 4!

„N Postbestellueld.
I, - Fülleu von höherer
sr ". öestehl kein Ansyi

Lieferung der Zeit
. ui siiv̂ kisin' urrp
Bezug^nrciie«.

Voreilungen -.-linier.
Kirstsiellen, r:: Reuend
Mßerdern die Autlrii

,ederzeii entgegen.

Girokonto Nr 24 bei
O.A.-Svarkasse Neuendi

94 .

München. 22. Apr
Wirtschaftsministerium!
und Fremdenbetriebe
ist erschienen. Die Ve
vom 15. Mai bis zum
teln zu versorgen Hab
Lebensmitteln in übe
Vorräte ganz oder teil
malige Herzog -Ernst 8
Gattin, der einzigen 2
in der nächsten Zeit nc

Berlin, 22. April,
folger des Botschafter¬
klärt im Pariser „Ecl-
monstration, die nur
bringen könne. Gütli
reich und Deutschland
vorzuziehen.

Berlin, 22. April,
des linken Flügels der
und Majorow , Werder
vor dem Rebolutionsi
düng des ehemaligen l
Mirbach, zu verantwoi
Grafen Mirbach, Blju
den Berliner russischen
regierung als grausarr
die von Deutschland Vs
mord die -Sozialre-Volu

Berlin, 22. April,
fragen der Deutschen
frühere Reichsminister
einer gleitenden Gehab
Reichslandbundes lehrr
treideumlage in jeder
Einführung mit allen
wehren. — Diese Stellv
auf ändere Weise, ins
Hemmungen der Leb«
erhört gesteigerten Leb
tiner Hafen sind mehre
Estland angekommen. !
grundsätzliche Aufnahw
ger staatlicher Zoll- uü
Einfuhrbeschränkungen
tenerungen der anderen

Altersh
Stuttgart, 22. Apri

tigkeit wird mitgeteilt:
bänden der freien Wc
in Deutschland unter d-
kes" eine große Samm
Altershilfe will außer
leidenden Alters und di
ter heben und das Ve
alten Leuten wecken uni
gemeinschaft sollte sich<
beteiligen. Die Zentra
Uebereinstimmung mit
Standpunkt, daß es n
Württ. Mittelstandsnot
tem-berg stark in Ansp
besondere öffentliche -L
durchzusühren. Dieser
als mit dem Sammele-
Linie wegen Alters un
ausgeschiedene Angehör
sollen. Außerdem Wird
ner sind, durch die Nots

-Dezember  1921 zu l
die Kleinrentnerhilfe es
tun haben wird . Die '
sollen aber unterstützt '
Achtung vor dem Alte
Zeichen für ein Volk, t
schützt. Die Deutsche Z
Jugend, besonders auc
schön verdient, das GeN
den alten, erwerbsnnsä
fiihrung der Mittelsta
Eindruck, daß die Kindk

fEltern doch etwas gar
tershilse recht, wenn sie
Heime zu errichten und
wird -eine wichtige Aul
Kleinrentnerhilfe sein,
anzuregen und zu förd
nicht bloß bei den bedii
talrentnern, sondern an
des Arbeiterstandcs für
men gesorgt werden m
das Alter ohne Rücksicht
tralleitung hat . um ge
bei denen Mittel der !
Hilfe nicht in Betracht ck
beziehen oder diese nicht
M können, einen Alterst
stock selbst einen erheb!
Fonds sollte durch freiv
den, um in Württember;
auf den Stand möglichs
dieser edle Gedanke der
Anklang finden wird r
tätigkeit. Stuttgart , Fat
Girokonto Nr . 2840 Lei
Württ. Landessparkaffe.
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